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■ Historische Gärten    
in Oberösterreich

■ 150 Jahre Kurpark 
Bad Hall

■ Forum Hall: Blumen, 
die nicht welken

■ Buch: Adalbert Stifter 
und der Schulbau



150 JAHRE KURPARK
BAD HALL

Die Stadt Bad Hall bewegt sich in ihrer wirtschaftlichen und kulturellen

Entwicklung steil nach oben. Neben dem traditionellen Kurort hat 

sich Bad Hall zum Zielpunkt für Tagestouristen und vor allem zu einem

Einkaufszentrum entwickelt.

Wir arbeiten fest daran neue Impulse für die wirtschaftliche, kulturelle und

touristische Entwicklung unserer jungen Stadt zu setzen. Das Wichtigste 

unserer Stadt sind deren Bewohner, die das Image unseres liebens- und 

lobenswerten Bad Hall ausmachen. Ein besonderes Anliegen ist daher die 

Erhaltung unseres Ortsbildes und die Erhaltung unserer Tradition. Leistung

und Fortschritt soll auch das Leitmotiv für die künftige Entwicklung unse-

rer Stadt sein.

Bad Hall blickt auf eine mehr als 2000-jährige, der Kurpark auf eine etwa

150-jährige Geschichte zurück. Jetzt ist eine der schönsten Veränderungen

der vergangenen Jahrzehnte möglich. Die Landesgartenschau „Ein Park

blüht auf" hinterlässt faszinierende Eindrücke. Unterschiedlichste The-

mengärten und farbige Blumenarrangements werden auf 27 ha präsentiert.

Sie sind Sinnbild der wieder erwachten Natur und des wieder erwachten 

Kurparks. Mit der Landesgartenschau 2005 blüht Bad Hall in all 

seinen Fassetten auf und ist zum Mittelpunkt unserer Region geworden.

Eine große Leistungsbereitschaft, hohe Vertrauenskultur, Weltoffenheit

und Toleranz machen aus Bad Hall eine starke Stadt – eine starke Stadt 

im Herzen des Alpenvorlandes, als Mittelpunkt im oberösterreichischen

Zentralraum, die mit höchster Lebensqualität und den vielfältigsten 

Möglichkeiten für Freizeit, Kultur, Kur und Gesundheit aufwarten kann.
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Landschaftsgarten

ADALBERT
STIFTER
( 1 8 0 5 – 1 8 6 8 )
besuchte Pfarrkirchen und
Hall 1829, 1832 und 1845

Hier malte er ein kleines Ölbild mit
dem Titel Kirche und Pfarrhof von
Pfarrkirchen, signiert mit Stifter 1832,
Größe: 17,5 x 14,2 cm. (Abb. rechts)
Stifter erlebt hier seine erste Liebe!

Der Student Stifter weilte im Sommer
1829 in Hall mit seiner ersten und ein-
zigen Jugendliebe Fanni Greipl aus
Friedberg. Sie besuchte ihre älteren
Schwestern, die hier im gerade erst ge-
gründeten Badebetrieb von Alois Ur-
laub eine Kur machten. Es war für Stif-
ter ein Paradies, denn Fanni war die
Braut seiner Seele. Angeblich sollen
die Tage in Hall die ungetrübtesten
Stunden seines jungen, allzu bald ge-
scheiterten Liebesglücks gewesen
sein. Fanni war wegen der reichen
Herkunft unerreichbar und so endete
ein junges Glück.  

"Es ist mir vergönnt gewesen, dort
im Park und in Hall zu wandeln und ei-
nen Teil jenes Doppeltraumes zu träu-
men, den der Himmel jedem Men-
schen nur einmal und gewöhnlich ver-
eint gibt, den Traum der Jugend und
der ersten Liebe. Er ist es, der eines
Tages aus den tausend Herzen eines
hervorhebt und es als unser Eigentum,
als unser einzigstes und schönstes in
unsere Seele prägt und dazu die Flu-
ren, wo es wandelte, als ewig schwe-

bende Gärten in die dunkle, warme
Zauberfantasie hängt ..."
Drei Jahre lang mied Stifter dann Hall,
erst 1832 war er wieder hier und malte
Pfarrkirchen. Im Sommer 1845 be-
suchte Stifter zusammen mit seiner
Frau Amalie seinen geliebten Lehrer
P. Placidus Hall, zu dieser Zeit Pfarrer
von Pfarrkirchen. 

Josef Runkel
(1817–1899), der Planer des
Landschaftsgartens in Bad Hall

Josef Runkel war Hofgärtner im Stift
Kremsmünster in der 2. Hälfte des 19. 
Jahrhunderts. Er erhielt hohe Aus-
zeichnungen bei der landwirtschaftli-
chen Ausstellung 1868 in Linz und bei
der 1873 eröffneten Wiener Weltaus-
stellung, wo er im Rahmen der Oö.
Landwirtschaftlichen Gesellschaft mit
einem 90-teiligen Äpfel- und Birnen-
sortiment vertreten war. Einen Staats-

preis erhielt Runkel 1872. Runkel war
Vorstand des landwirtschaftlichen Be-
zirksvereins und gab Unterricht für die
Bauernsöhne in Veredelung und Ge-
müsebau. Angeblich soll die Runkel-
rübe nach ihm benannt sein. Befragt
man die Historiker des Klosters Krems-
münster dazu, dann wird nur wissend
gelächelt! Es ist nur eine schöne Ge-
schichte, aber leider nicht wahr. 
Er war Sohn eines Gärtners aus Wien-
Meidling. Die Liebe brachte ihn in un-
sere Gegend, er heiratete die um sechs
Jahre ältere Tochter des Seifensieders
Zäzilia Asam. 

Runkel gründete 1872 den Männerge-
sangsverein von Kremsmünster. In der
Festschrift zum 100-Jahr-Jubiläum ist
das einzige Foto des berühmten Gärt-
ners abgebildet. Ihm zum Gedenken
benannte Kremsmünster einen Weg
nach ihm. 
Die Konzeption des Badgartens im
neuen Kurort Hall, wie er damals noch
hieß, war Runkels Werk. Er plante
auch den Villengarten von Dr. Johann
Rabl.
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Dem Dichter zu Ehren wurde 1909
der neue Parkteil "Adalbert Stifter
Park" genannt. Er gehört zu den
schönsten Abschnitten wegen der
großen Eichenbestände, der Gruppen
von Blutbuchen sowie exotischen
Tulpen- und Trompetenbäume.


